
wbrandl
Notiz
Unmarked festgelegt von wbrandl

Hinweis
Für den Druck: Wählen Sie bitte im Dialog"Seitenanpassung" die Option"An Druckränder anpassen"!

wbrandl
Notiz
Marked festgelegt von wbrandl



Kooperationspartner: 

Universität Paderborn
Universität Flensburg
Pädagogische Hochschule Heidelberg

Förderung durch: 

Bundesministerium für 
      Verbraucherschutz, Ernährung und
      Landwirtschaft

Konzeption und Layout:

Werner Brandl

©  2005 REVIS

Paderborner Schriften zur Ernährungs- und Verbraucherbildung
ISSN: 1613-9577

impressum

Das Portfolio Ernährungs- und 
Verbraucherbildung wurde im 
Rahmen des Modellprojektes 
REVIS (Reform der Ernährungs-
und Verbraucherbildung in 
Schulen) entwickelt.
Es orientiert sich an den 
Bildungszielen, Kompetenzen und 
Standards, die vom Projekt als 
Grundlagen einer 
gesundheitsförderlichen, 
zukunftsgerechten und 
nachhaltigen Ernährungs- und 
Verbraucherbildung erarbeitet 
wurden. 
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Portfolio – wozu?

Das
Portfolio Ernährungs- und Verbraucherbildung
unterstützt

die Orientierung in der Vielgestaltigkeit 
      der Domäne Ernährungs- und 
      Verbraucherbildung,

die Dokumentation der Bemühungen und 
      Fortschritte sowie 

die Reflexion über Stand und Potenzial der 
      professionellen Entwicklung.

Es fördert die Entwicklung von 

Expertise, 
Kompetenz und 
Professionalität 

      für Lehrerinnen und Lehrer in der 
Ernährungs- und 
Verbraucherbildung.

intro
4

Portfolio – warum?

Das Portfolio bietet 
einen Orientierungsrahmen für 
Ihre professionelle Entwicklung,
indem es Sie

anregt,
unterstützt,
ermutigt,
bestärkt,
ermuntert,
anleitet,
anspornt
….,

Ihr  berufliches Wissen und Können 
zu erweitern, zu festigen, zu differenzieren, 
kurz: zukunftsfest zu machen!



Was ist ein Portfolio?

Ein Portfolio 
� wird von den Lernenden selbst zusammengestellt , 
      ergänzt, aktualisiert , kommentiert und bewertet ;

� strukturiert und kommentiert die Sammlung von
      Dokumenten und Materialien unterschiedlicher Art ; 

� belegt die individuellen Lernwege und Lernerfolge ;

� dokumentiert und präsentiert die Kompetenzentwicklung in
      bestimmten Bereichen und

� erlaubt eine aussagekräftige Rückmeldung und kohärente
      Beurteilung von Leistungsstand und Leistungsentwicklung .

info
5

Das REVIS-Portfolio ist als Orientierungs- und 
Entwicklungsportfolio konzipiert. 
Sie können den Stand und das Potenzial Ihrer 
professionellen Bemühungen und Fortschritte für sich 
und andere dokumentieren. 
Das Portfolio bietet Ihnen Gelegenheit, über Wege und 
Umwege in der Entwicklung Ihrer Expertise und über die 
Perspektiven Ihrer Professionalisierung zu reflektieren.

1
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SAMMLUNG

SICHTUNG

ORDNUNG

BEGRÜNDUNG

BEWERTUNG

SCHLUSSFOLGERUNG

DARSTELLUNG

PRÄSENTATION

Portfolioprozess



info
6.1

Die Domäne Ernährungs- und Verbraucherbildung entwickelt und fördert 
Kompetenzen zur Lebensbewältigung und Lebensgestaltung. 

Lehrerinnen und Lehrer sind deshalb herausgefordert, bei der 
Gestaltung von Lernprozessen und in der Bereitstellung von 
Lernumgebungen die Lebenswelt und Bedürfnisse der Adressaten mit 
zu bedenken und mit einzubeziehen.

Hierzu gehört auch, die Auswirkungen eigener Vorerfahrungen auf die 
Ausgestaltung von Lern- und Lehrszenarien zu reflektieren.

Grundlagen der Professionalität
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Reflexion der privaten und professionellen Biografie im Hinblick auf die Auswirkungen 
der eigenen Vorerfahrungen auf den Umgang mit den einzelnen Kompetenzfeldern



info
6.2

Gerade in pädagogischen Berufsfeldern gilt der Aufbau von 
Handlungskompetenz als ein berufsbiografischer 
Qualifizierungs- und Spezialisierungsprozess, der in allen 
Phasen der Lehrerbildung als Zieldimension thematisiert 
werden muss. Die Entwicklung der Fähigkeit, die gestellten 
Anforderungen nicht nur durch theoretisches Wissen zu 
erfassen, sondern auch situationsspezifisch und unter Zeit-
und Handlungsdruck umsetzen zu können, ist somit integraler 
Bestandteil der verschiedenen Phasen der Lehrerbildung -
allerdings in unterschiedlicher Gewichtung und Wertigkeit. 

I. Phase
Lernen an der Hochschule und 

in begleitender Schulpraxis

II. Phase
Lernen im Referendariat

III . Phase
Lernen im Beruf

BEREICHS-
WISSEN

STRATEGIE-
WISSEN

REFLEXION 
& KRITIK

KÖNNEN & 
ROUTINE

EXPERTISE & 
INNOVATION

Entwicklung und Erprobung didakt./method./päd. 
Konzepte auf Basis bewährter Theorie- und Praxismodelle

Design, Implementation und Evaluation 
did./method./päd. Konzepte 

Kreativität, Flexibilität und Routine 
im did./method./päd. Spektrum

Entwicklung der Lehrkompetenz – ein lebensbegleitender Lernprozess

Aneignung von Fachwissen, begründete Auswahl und funktionaler Einsatz 
bewährter didaktischer/methodischer/pädagogischer Konzepte



info
7.1

BILDUNGSZIELE der EVB

Entwicklung eines persönlichen Ressourcenmanagements und 
Übernahme von Verantwortung für sich und andere

Reflektierte und 
selbstbestimmte Gestaltung 

der eigenen Essbiografie

Gesundheitsförderliche 
Gestaltung der Ernährung

Sicheres Handeln bei der 
Kultur & Technik der 

Nahrungszubereitung & 
Mahlzeitengestaltung

Entwicklung eines positiven 
Selbstkonzeptes durch Essen 

& Ernährung

Entwicklung eines 
nachhaltigen Lebenstiles

Qualitätsorientiertes Treffen 
von Konsumentscheidungen

Reflektierte Gestaltung der 
eigenen Konsumentenrolle in 
rechtlichen Zusammenhängen

Reflektiertes und 
selbstbestimmtes Treffen von 

Konsumentscheidungen

Der didaktische Würfel stellt die 
grundlegenden Dimensionen dar, 
die für die Konzeption, 
Durchführung und Überprüfung 
von Lern- und Lehrprozessen von 
wesentlicher Bedeutung sind:

Welcher Inhaltsbereich steht im 
Mittelpunkt und welche 
Verknüpfungen sind notwendig?

Wird in der Konzeption von 
Bildungsprozessen der Fokus auf 
kompetenzorientierte, 
salutogenetisch ausgerichtete und 
lebensbegleitende Lernprozesse 
gerichtet?

Werden in das Reflexions- und 
Handlungsspektrum die 
Dimensionen und Verknüpfungen 
von Individuum, Sozialverband 
und Gesellschaft einbezogen?

a

c

ba

b

c
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 Bildungsziele  
 

Kompetenzen: 
Die Schüler und Schü-
lerinnen sind bereit 
und in der Lage,  

Dazu gehört, dass sie … 

1 Die Schüler und 
Schülerinnen 
gestalten die 
eigene Essbiogra-
phie reflektiert 
und selbstbe-
stimmt. 

… sich mit den Einflussfakto-
ren, Begrenzungen und 
Gestaltungsalternativen der 
individuellen Essweise aus-
einanderzusetzen. 

• soziokulturelle und historische Einflussfaktoren, ihre Wirkungen auf 
und Bedeutungen für das Essverhalten kennen, identifizieren und 
verstehen können, 

• Alltagsvorstellungen und -theorien zur Bedeutung von Essen, Ernäh-
rung und Körper identifizieren, analysieren und bewerten können, 

• die „Gewordenheit“ des eigenen Essverhaltens erkennen und verste-
hen können, 

• Handlungsmöglichkeiten situationsgerecht entwickeln und zur weite-
ren Gestaltung der Essbiographie nutzen können. 

2 Die Schüler und 
Schülerinnen 
gestalten Ernäh-
rung gesundheits-
förderlich. 
 

… sich mit dem Zusammen-
hang von Ernährung und 
Gesundheit auseinanderzu-
setzen und Verantwortung für 
sich und andere zu überneh-
men.  

• den Zusammenhang von Nahrung und Ernährung für die persönliche 
Gesundheit herstellen und reflektieren können, 

• Körpersignale wie Durst, Hunger, Appetit, Sättigung wahrnehmen 
und verstehen können, 

• Lebensmittel, ihre Inhaltsstoffe und Wirkungen im Stoffwechsel ken-
nen und verstehen können, 

• Ernährungsempfehlungen und Regeln kennen, sich mit ihnen und 
allgemeinen Ernährungsinformationen kritisch auseinandersetzen 
können. 

3 Die Schüler  und 
Schülerinnen 
handeln sicher bei 
der Kultur und 
Technik der Nah-
rungszubereitung 
und Mahlzeiten-
gestaltung. 

… sich mit den kulturellen 
Voraussetzungen, der Be-
deutung und Funktion von 
Mahlzeiten auseinanderzu-
setzen.  

• Mahlzeiten situations- und alltagsgerecht planen und herstellen kön-
nen und die zu leistende Arbeit und Gestaltung wertschätzen können, 

• Speisen und Gerichte sowie die LM-Auswahl unter Berücksichtigung 
von Sinnlichkeit, Gesundheit und Nachhaltigkeit gestalten können, 

• Techniken der Nahrungszubereitung kennen, verstehen, reflektieren 
und anwenden können, 

• Informationen und Anleitungen kritisch reflektieren können. 
4 Die Schüler und 

Schülerinnen 
entwickeln ein 
positives Selbst-
konzept durch 
Essen und Ernäh-
rung.  

… sich mit dem Verhältnis 
von eigenem Körper und 
Essverhalten auseinanderzu-
setzen.  

• den eigenen Körper und Körperprozesse wahrnehmen, verstehen 
und akzeptieren, 

• die Abhängigkeit der Körperbilder von gesellschaftlichen und histori-
schen Bezügen erkennen, verstehen und reflektieren können, 

• die Bedeutung von Essen, Trinken und Ernährung erkennen und die-
se Erkenntnis für das eigene Handeln nutzen können, 

• Wege zum genussvollen und verantwortlichen Umgang (mit dem Kör-
per) durch Essen und Trinken entwickeln und nutzen können. 

5 Die Schüler und 
Schülerinnen 
entwickeln ein 
persönliches 
Ressourcenma-
nagement und 
sind in der Lage 
Verantwortung für 
sich und andere 
zu übernehmen. 

… sich mit Zukunftschancen 
und Risiken der Lebensgestal-
tung auseinanderzusetzen.  

• die Vielfalt von individuellen und gesellschaftlichen Ressourcen ken-
nen, ihre Bedeutung sowie ihre Entwicklungen und Begrenzungen 
verstehen, 

• die Prinzipien und Möglichkeiten des Finanz- und Vorsorgemanage-
ments kennen und verstehen und ihre Instrumente anwenden kön-
nen, 

• Prinzipien des kurz-, mittel- und langfristigen Ressourcenmanage-
ments verstehen und anwenden können, 

• Informations- und Beratungsangebote kennen und situationsgerecht 
nutzen können. 
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 Bildungsziele  
 

Kompetenzen: 
Die Schüler und Schü-
lerinnen sind bereit 
und in der Lage,  

Dazu gehört, dass sie … 

6 Die Schüler und 
Schülerinnen 
treffen Konsum-
entscheidungen 
reflektiert und 
selbstbestimmt. 

… soziokulturelle Rahmen-
bedingungen für Konsument-
scheidungen zu identifizieren 
und zu berücksichtigen. 

• Bedürfnisse identifizieren, die den Konsum leiten, verschiedene Wege 
der Bedarfsdeckung kennen, beurteilen und verantwortlich nutzen kön-
nen, 

• die eigene Konsumbiographie und ihre Bedeutung für die Lebensstil-
entwicklung analysieren, verstehen und reflektieren können, 

• Marktmechanismen und Wirtschaftssystem verstehen und reflektieren 
können, 

• Konsum- und Entscheidungsprozesse situationsgerecht bewerten und 
gestalten können. 

7 Die Schüler und 
Schülerinnen 
gestalten die 
eigene Konsu-
mentenrolle re-
flektiert in rechtli-
chen Zusammen-
hängen. 

… die eigene Konsumenten-
rolle kritisch zu reflektieren 
und darauf aufbauend Kon-
sumhandeln zu gestalten.  

• Verbraucherrechte und –pflichten kennen, bewerten und situationsge-
recht anwenden können, 

• die Tragweite von Konsumentscheidungen in Bezug auf vertragliche 
Bedingungen und finanzielle Verpflichtungen einschätzen können, 

• selbstbewusst und selbstbestimmt gegenüber Experten und Institutio-
nen agieren können, 

• Informationen und Angebote von Institutionen beschaffen, bewerten 
und kritisch nutzen können. 

8 Die Schüler und 
Schülerinnen 
treffen Konsum-
entscheidungen 
qualitätsorientiert. 

… Nachhaltigkeit, Gesundheit 
und Funktionalität als zentrale 
Bewertungskriterien zu ver-
stehen und anzuwenden.  

• exemplarische Prozesse der Erzeugung, Verarbeitung, Verteilung und 
Entsorgung von Marktgütern kennen, verstehen und bewerten können, 

• die Wirkungen der handwerklichen und industriellen Be- und Verarbei-
tung für die Qualität des Produkts kennen, bewerten und für eigene 
Konsumentscheidungen beachten können, 

• den Faktor Arbeit in der  Gütererzeugung verstehen und die Wirkun-
gen lokal und global einschätzen können, 

• die lokalen und globalen Zusammenhänge der Produktion von Gütern 
bei eigenen Entscheidungen verantwortungsbewusst berücksichtigen 
können. 

9 Die Schüler und 
Schülerinnen 
entwickeln einen 
nachhaltigen 
Lebensstil. 

… sich mit den Gewohnhei-
ten und Routinen des Kon-
sum- und Alltagshandelns 
auseinanderzusetzen. 

• das Konzept der Nachhaltigkeit kennen, verstehen und reflektieren 
können, 

• eigenes Konsum- und Alltagshandeln auf der Grundlage des Nachhal-
tigkeitskonzepts analysieren und bewerten und diese Reflexion für 
Entscheidungen nutzen können, 

• Lebensstile und Lebensweisen identifizieren und reflektieren können 
und daraus Handlungsstrategien und Routinen für die eigene Lebens-
gestaltung verwirklichen können, 

• die Fähigkeit entwickeln, Verantwortung in Nachhaltigkeitsprozessen 
übernehmen zu können. 
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Ordnen Sie Belege von Maßnahmen Ihrer Kompetenzentwicklung 
zunächst nach einem groben Raster; die Einordnung nach den neun 
REVIS-Bildungszielen (1 bis 9) bzw. acht Reflexions- und 
Handlungsbereichen (A bis H) ist einerseits überschaubar und 
anderserseits differenziert genug, um das Spektrum der Ernährungs-
und Verbraucherbildung angemessen abbilden zu können. So lässt 
sich z.B. eine Maßnahme schwerpunktmäßig

dem Bildungsziel 7 Reflektierte Gestaltung der Konsumentenrolle 
in rechtlichen Zusammenhängen und/oder dem 
dem Reflexions- und Handlungsbereich A Fachspezifisches 
Wissen zuordnen.

Dieses Raster vermittelt zusätzlich einen groben Überblick über 
Bereiche bereits bzw. noch nicht erfolgter Reflexion.

Fachspezifisches Wissen
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Bereichsübergreifendes 
Wissen

Didaktische/methodische 
Aspekte

Interaktive, kooperative, 
integrative Kompetenzen

Planung, Implementation 
und Evaluation von Lern-/

Lehrprozessen

(Berufs)biografische 
Kompetenzen

Teamentwicklung

Organisationsentwicklung
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Fachspezifisches Wissen

Entw
icklung eines nachhaltigen 

Lebensstiles

Q
ualitätsorientiertes Treffen von 

Konsum
entscheidungen

Reflektierte G
estaltung der 

Konsum
entenrolle in rechtlichen 
Zusam

m
enhängen

Reflektiertes und selbstbestim
m

tes 
Treffen von Konsum

entscheidungen

Entw
icklung eines persönlichen 

Ressourcenm
anagem

ents

Entw
icklung eines positiven 

Selbstkonzeptes durch Essen und 
Ernährung

Kultur und Technik der 
N

ahrungszubereitung und 
M

ahlzeitengestaltung

G
esundheitsförderliche G

estaltung 
der Ernährung

Reflektierte und selbstbestim
m

te 
G

estaltung der Essbiografie
Bereichsübergreifendes 

Wissen

Didaktische/methodische 
Aspekte

Interaktive, kooperative, 
integrative Kompetenzen

Planung, Implementation 
und Evaluation von Lern-/

Lehrprozessen

(Berufs)biografische 
Kompetenzen

Teamentwicklung

Organisationsentwicklung

1 2 3 4 5 6 7 8 9

A

B

C

D

E

F

G

H

Portfolio-Matrix

Wählen Sie aus der Matrix möglicher Aufgabenstellungen aus bzw. 
verschaffen Sie sich einen Überblick über bereits bearbeitete Bereiche!

PORTFOLIO 9.1
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Zuständigkeiten

Meine Lern-
Lehrphilosophie
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Konzeption von Lernen und Lehren; Ziele und Dimensionen von Bildung; Umsetzung in Unterricht und Überprüfung

persönliche Verantwortung (formal/inhaltlich)

Name, Vorname, Position

Dienststelle, Arbeitgeber

Meine Vorstellungen
über/vom/zum

Lernen und Lehren
in der Ernährungs-, Gesundheits- und Verbraucherbildung

Institution

Version vom: 

Einschätzung
Kompetenzstatus

einge-
stiegen

ausbau-
fähig

fortge-
schritten routiniert

PORTFOLIO 9.2
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Einordnung

Darstellung
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Episode; Kontext; Erinnerung; Verknüpfung

biografische Anker, Timeline

Name, Vorname

Lernen und Lehren 
im Kontext 

meiner Biografie

Stand vom: 

Einschätzung der
Wichtigkeit für die
professionelle Entwicklung

neben-
sächlich

bedeut-
sam

erforder-
lich

wesent-
lich

Lerngeschichte

Lehrerfahrungen

vor dem Lehrberuf im Lehrberuf

außerhalb der Lehrtätigkeitin der Ausbildung

Einordnung; Vergleich; BedeutungEinschätzung

Zuordnung

PORTFOLIO 9.3



Veranstaltung

Veranstalter

Ablauf der 
Veranstaltung

Kompetenzen und 
Qualifikationen

Testat
Datum Unterschrift
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Bildungsziel(e)

Domäne, Bereich; persönlicher Input; angestrebte/erreichte Kompetenz/Qualifikation

Inhalt, Formen, Methoden

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Titel/Thema

Institution

Einschätzung
Kompetenzzuwachs kein gering mittel hoch

PORTFOLIO 9.4



Thema

Adressaten und 
Intentionen

Lernumgebung
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Bildungsziel(e)

Inhaltliche, didaktische und methodische Quintessenz; adressatenspezifischer Kompetenzzuwachs; persönliche/professionelle Bilanz

Lernvoraussetzungen; angestrebte Kompetenzen/Qualifikationen; Kooperation

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Titel

Einschätzung
Kompetenzzuwachs
Adressaten

Gestaltung; Sequenz, Element, Materialien, Medien; Projekt

Ergebnis und 
Überprüfung

Einschätzung
eigener
Kompetenzzuwachs

hochkein gering mittel hochkein gering mittel

PORTFOLIO 9.5



Maßnahme

Intention

Kompetenzen und 
Qualifikationen
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angestrebte/erreichte Kompetenz/Qualifikation; Bewertung

Bereich; Zielvorstellung; Durchführungsbedingungen

Titel/Thema

Einschätzung
Kompetenzzuwachs kein gering mittel hoch

Beleg und Beurteilung
einer fachwissenschaftlichen/ 

fachdidaktischen/methodischen Maßnahme
Zuordnung

PORTFOLIO 9.6



Maßnahme

Intention

Kompetenzen und 
Qualifikationen
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angestrebte/erreichte Kompetenz/Qualifikation; Bewertung

Bereich; Zielvorstellung; Durchführungsbedingungen

Titel/Thema

Einschätzung
Kompetenzzuwachs kein gering mittel hoch

Beleg und Beurteilung
einer fachwissenschaftlichen/ 

fachdidaktischen/methodischen Maßnahme
Zuordnung

A 7PORTFOLIO 
Beispiel

Schuldenfalle Handy – wie kommt es eigentlich dazu?

- Gewinnung von Background-Informationen zu 
Technik und Rechtverhältnis bei der Handynutzung
- Grundlagenwissen für Beratung und Prävention 
von Jugendlichen

Sondierung der Informationsquellen

- Netzprovider: D1, D2, e-plus, O2

- Serviceprovider
- Verbraucherzentralen

Gewinnung fundierten Hintergrundwissen:s zu

- Übertragungstechniken
- Besonderheiten beim Mobilfunk 
- Mobilfunkmarkt
- Mobilfunkvertrag
- Wegweiser durch den Tarifdschungel
- Rechte und Pflichten aus Mobilfunkverträgen
- Kosten mobilen Telefonierens
- Probleme mit Sonderrufnummer

Informationsquellen

 Online-Recherche Netz- und Serviceprovider
 Verbraucherzentrale Baden Württemberg
„Damit das Handy nicht zur Schuldenfalle wird“:
 http://www.verbraucherbildung.de/webseite/pdf/
Handy_Schuldenfalle.pdf
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Gesamtübersicht

Bildungsziel/
Reflexions-/

Handlungsbereich

Titel/
Thema

Anmerkungen

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Nr.

Portfolio 10



 

- ein Kooperationsprojekt:

gefördert vom:

internet
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